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am 12 . November 1983 

Krakatau , Rakata , Krakatoa - schon der Name di eser Inse l  auf dem sechsten süd­
l i chen Breitengrad zwi schen Sumatra und Java k l i ngt nach Lavadonner,  obwohl die 
Herkunft des Wortes ungeklärt i st .  Den ei nheimi schen Bewohnern der gegenüberl ie­
genden Küsten war das Unbehagen überl iefert . Wegen früherer Ausbrüche mi ßtrauten 
sie dem Bergge ist  Orang Aljeh , und Pi raten von der Inse l hatten ei nst i hre Frau­
en geraubt und dorth in  versch leppt . Di e hol ländi schen Kol on ia l herren al lerdi ngs 
h ie lten den seit zwei Jahrhunderten friedl i chen , grünüberwucherten Vul kan für 
erl oschen .  Schi ffe aus al ler  Wel t fuhren in Si chtwei te vorbei auf i hrem Weg 
durch die Sundastraße zwi schen Indi schem Ozean und Chi nes ischem Meer. 
Am 20.  Mai 1883 aber regten si ch p lötzl i ch die a lten Kräfte . Marinepfarrer Heims 
der deutschen Korvette "E l i sabeth " beschreibt es in sei nem Tagebuch : "Mi t sto lz  
auswehendem , vornehm und  l ang nachschleppendem Hei mathswimpel war S .  M .  Kriegs­
corvette von der Rhede von Anjer ( NW-Java ) weggedampft, Kurs nach West-Süd-West 
nehmend . An Bord ging Al les nach der Sonntagsrouti ne sei nen regelmäßigen Gang . 
Der Kommandant hatte eben di e paradi rende Besatzung besi chti gt und schi ckte 
s ich an,  zur Inspekti on des schönen b l i tzbl anken Schi ffes zu gehen , a l s  unter 
den im Sonntagsanzug mi t Schärpe , Hut und Säbel auf Achterdeck versammel ten Of­
fi zieren und oben auf der Kommandobrücke eine gewi sse Aufregung bemerkbar wurde . 
Di e Gläser und Kieker hier und die Köpfe dort wendeten s i ch ei nmüthi g  über die 
Ree l i ng und der verl assenen Gegend zu , in der die Küstenumri sse von Sumatra und 
Java schon mi t der k le inen Insel Krakatoa fast zusammenl i efen :  Dort gerade stieg 
weni gstens 17 Seemei len von uns ab , bi s zum hal ben Zeni th , eine enorme glänzend 
weiße Dampfsäule mi t rei ßender Schne l l i gkei t auf, in kurzer Fri st die kol ossale 
Höhe von nach vorgenommender Messung ni cht unter el ftausend Metern errei cht ,  
und i n  fast schnee iger  Hel l e  von dem klaren , bl auen Hi mmel si ch abhebend ,  i n  
s i ch gerundet und geringe l t ,  verglei chbar ei nem ri es i gen B l umenkohl kopf,  nur 
daß h ier al les großarti ge Bewegung von imposantester Wi rkung war;  aus den ei n­
zel nen di cht aneinandergedrängten Dampfbal l en quol len und wal l ten ,  beständi g 
durch den ungeheuren Druck von unten getri eben ,  neue wi rbe lnde Massen nach oben 
und sei twärts he rvor im majestäti schen Rol len . Al lmähl i ch mi schten s i ch dunkle­
re Farben in  di e wei ßschimmernde He l l e der Wasserdämpfe , bi s nach und nach eine 
brei te bl augraue Wand , glei ch einer mächti gen finsteren , fächerformi gen Gewit­
terwolke , oben brei t ,  unten schmäler,  Al les überdeckte und wei t  über den Him­
mel s i ch ausbrei tete . Wi r waren eben Zeugen eines gewa lt igen vul kani schen Aus ­
bruchs gewesen ,  der auf der erwähnten, 2600 Fuß hohen I nse l Krakatoa stattge­
funden . - Mehr und mehr bezog s i ch der Himmel , bis ei n g lei chmäßi ges , graues 
Gewö l k  ri ngsum den ganzen Hori zont bedeckte . Mi t dem fri schen Wi nde machte s i ch 
ein sehr fei ner Aschenregen bemerkbar,  der eine he l l graue , etwas ge l b l i che , un­
endl i ch fei n  zerthei l te Masse , die übera l l  h indrang,  glei ch einem dünnen , wei ß­
l i chen Fl aum über das Schi ff bre itete .  

Am nächsten Morgen , den 2 1 .  Mai bot S . M .  Corvette , die vierundzwanzi g Stunden 
vorher so tade l l os b l ank und sauber ausgesehen ,  ei nen sonderbaren Anbl i ck :  Sah 
genau wie e in  �ü l lersch i ff oder ri chti ger wie e ine schwi mmende Cementfabri k aus . 
Außenbords war Al l es :  Schi ffswand ,  Torpedol anci rrohr, Wanten , Parduns , di e gan­
ze Take l age b i s  in die Toppen hi nauf di ck und l ückenl os glei chfarb ig  mi t dem 
grau l i chen , haftenden Staube be legt. Gedämpft k l ang der Tri tt der Leute auf 
dem wei chen Staube , und sie se l bst sahen aus , als wären sie ehrbare Mül l erge-
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se l l en , so gepudert und geschmi nkt ging Al les ei nher. Beim  ersten Bl i ck auf 
diese Metamorphose des Sch i ffes überkam ei nen ein geradezu winterl i cher Ein­
druck.  Ober al l diesem Aschenregendesastra wöl bte si ch der Himmel wie eine 
große Gl ocke aus recht mattem Mi l chgl a s ,  i n  der die Sonne wie eine he l l bl aue 
Kuge l l ampe hing . "  Soweit der Pfarrer. 
Der Matrose eines anderen Sch i ffes , 30 Seemei len von Krakatau entfernt, der 
Meerwasser aufholen wol l te ,  fand sei nen Eimer fast aussch l i eßl i ch mi t k lei nen 
grauen Bimsstei ntei l chen gefül l t . Er ahnte n icht ,  daß sie zu 65 Prozent aus 
Si l i zi umdi oxyd bestanden , ein böses Vorzei chen ,  denn mi t zunehmendem Säurege­
hal t wächst di e Explosivität des Magmas . 
An Bord der "Loudon" machte Passagier M. Harnburg ein  se l tenes Photo von dem 
Schauspiel , das nur erst ein  Vorspie l  se in sol l te .  Noch hatte die I nsel i hre 
a l te Form mit drei vul kani schen Kege ln  und eine Inse l fl äche von 33,5 Quadrat­
ki l ometern . Bal d sol l ten es nur noch 10,5 sei n .  
Ober Sumatra und Java hinweg spannt s i ch e i n  tausend Ki l ometer l anger Bogen 
von mehr als  400 Vul kanen , von denen heute 71 akti v s ind mi t jährl i ch etwa 
zehn Ausbrüchen .  Ihr  Magma i st di ckfl üssi g ,  l äßt daher kein Gas entwei chen,  
b i s  s i ch der stei gende Druck in  großer Exp los i on befreit .  Drei Monate nach 
den ersten Zei chen , vor genau hundert Jahren , hatte Krakatau diesen Punkt er­
rei cht .  
26 .  August 1883. Der Sonntagmorgen brütet wol ken los , sonnenheiß  und sti cki g 
über dschungel bedeckten Hüge l n  und schimmerndem Meer. Weiße Segel schi ffe und 
schwarze Dampfer in der Sundastraße , Gamel anklänge fröh l i cher Ma l aien tönen 
von den Küsten.  Von Krakatau eine schei nbar müde , schmale  Rauchfahne . Kei ner 
der Menschen ahnt,  daß er unter vierzi gtausend Toten sein könnte , wenn si ch 
die 40 Ki lometer vor der Küste ge legene Insel se l bst i n  die Luft sprengen 
sol l te .  
Die Katastrophe beginnt um ein  Uhr nachmi ttags . Ein hol ländi scher Lotse beob­
achtet von der Küste aus Dampfwol ken, die in den Himmel qui rlen . Feuerbl i tze 
dari n ,  grol l enden Donner, s tei gendes Meer, das s i ch al lmähl i ch dunkel rärbt 
wie Ti nte .  Aus dem Donnern deutl i che Knal l e .  Das Wasser steigt und räl l t be­
ständi g ,  zehn Fuß Pegel unterschied jede Viertelstunde , wäscht Boote vom Strand .  
Der Donner wi rd l auter.  Viele  Tiere,  besonders Vögel , werden unruh ig .  Ei ngebo­
rene drängen si ch zusammen , beten zu Al l ah und zu i hren a l ten Göttern , die 
jetzt wohl Rache nehmen wol len für den jahrzehntel angen Kol onia l krieg der weis­
sen Hol l änder gegen den frei hei tsbewußten Atjeh-Stamm im  Norden Sumatras . 
Schwefel fül l t  die heiße Luft, als die mei lenhoch gestoßene Aschewol ke nach un­
ten zurückrä l l t  und den frühen Nachmittag verdunkel t .  Die Sonne erscheint a l s  
bl utroter Bal l ,  bis  s ie  ganz ersti ckt. Di e Erde bebt w ie  vor dem Jüngsten Ge­
ri cht .  Gegen zehn Uhr abends scheinen si ch die Elemente zu beruhi gen , nur der 
feuri ge Ascheregen hä l t  an und das stetige Schwel len und Fal len des Meeresspie­
ge l s .  Hande l sschi ffe strei chen i hre Segel . Eines von i hnen ,  das schl i eßl i ch e i ­
n e  ganze Woche i n  der SundastraBe hängenbleibt,  hat fünf k leine Gummi bäume aus 
Brasi l ien an Bord , der Anfang unermeßl i chen Rei chtums für Ostindien , das heuti­
ge Indones ion .  
Gegen Mi tternacht scheint das Gl utreservoi r unter dem Berg erschöpft zu sei n ,  
e i n  Hoh l raum b i l det s i ch ,  Fe lswände verl ieren i hren Hal t ,  stürzen dann gegen 
4 . 40 Uhr morgens mi t ohrenbetäubendem Getöse ei n .  Das Meer stei gt und räl l t 
jetzt i mmer stärker, e ine l ange Fol ge von mehr als  zehn Meter hohen Wasser­
mauern rol l t  auf die entsetzten Menschen zu,  ras iert Palmen an den Küsten ab 
und begräbt al les bis zwei Mei len ins Land hinei n .  Von oben regnet es kochen­
den Schlamm.  Männer,  Frauen und i hre Kinder sehen einander in den Fl uten ver­
schwi nden . Szenen eines Inferno,  bis  h in  zur grausi gen Komik :  Eine We l le hebt 
e ine Hütte samt Bett und Schläfer  hoch ; der Mann erwach t im Bett, ki l ometerwei t 
entfernt auf einem Hüge 1 abgesetzt. 
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Montagmorgen . Um neun Uh r i st es noch stockdunke l ,  auch in der Hauptstadt Bata­
vi a ,  dem heuti gen Jakarta, sogar im 150 Mei len entfernten Badong .  Um zehn Uhr 
ragt die  Staubwol ke über Krakatau mehr a l s  40 Ki l ometer hoch in den Hi mmel , 
i s t  700 Ki l ometer  wei t s i chtbar. Das Gebrül l des Berges ersti rbt zu einem Brum­
men. Doch die schwarze Ruhe täus cht ,  das Schl i mmste steht unmi tte l bar bevor . 
Zwei Mi nuten nach zehn stürzt Inse l l and von mehr al s 28 Quadratki l ometer Aus­
dehnung , Fe l s- und Erdmassen von Großstadtgröße also ,  in  die von 19 Stunden 
ununterbrochener Eruption hi nterl assene unteri rdische Leerkamme r. Das gefange­
ne Gas hatte die zähen Lavamassen schnel l er hochgetrieben , a ls  neue Magmagl ut 
aus dem Erdinne rn nachfl ießen konnte . So krachen Tausende und aber Tausende 
Tonnen Fe l s  i n  das ri esige Loch , al le drei Vul kankegel fa l len . Das größte 
Schal l vol umen , das die Menschheitsgesch i chte je ve rnommen hat, geht mi t und 
gegen den Passatwi nd auf die Rei se ,  .bre itet den Todesschrei  von Krakatau über 
ein Drei zehnte l der Erdoberfl äche .  In unmi tte l barer Nähe dämpft Aschenregen 
den Schal l ,  aber im fernen Si ngapur hört man die Kanonade , gl aubt an Schi ffe 
i n  Seenot und läuft zur Rettung aus . I n  Mani l a  auf den Phi l i ppi nen , 2900 Ki ­
l ometer wei t  weg ,  vern immt man das Getöse , auch in Bri sbane im 4000 Ki l ometer 
entfernten Mi ttel austral ien ,  und sogar im anderen Ende des Indischen Ozeans , 
auf der 4775 Ki l ometer  entfernten Insel Rodriguez bei Madagaskar,  wo der 
Schal l nach vier Stunden eintri fft . 
Unhörbar, aber viel mächti ger kreist  e ine Luftdruckwe l l e  mi t nahezu Schal l ge­
schwindi gkei t si ebeneinhalbmal um di e Erde , wobei die We l len mi t und die ge­
gen die Erdumdrehung eine Geschwi ndi gkei tsdi fferenz von 45 Stundenki l ometern 
aufweisen . Noch sechs Tage l ang können die Barographen in Rom , Pari s und 
Greenwi ch Druckunterschi ede regi strieren . In der SundastraBe spri ngen die 
Schi ffsbarometer um jewe i l s  28 Mi l l imeter auf und ab . 
In Bewegung setzt s ich auch die riesenhafte Staubwol ke über Krakatau , b leibt 
zuerst e inen Monat l ang im subtropischen Gürte l , b is  s ie  nach zwei weiteren 
Monaten die nördl i che Hemi sphä re erreicht. Yokohama erlebt am 29 .  August e i ­
nen b lutroten Sonnenuntergang , Panama am 2 .  September e inen grünen.  Auch 
bl aue und kupferfarbene Sonnen werden geme l det,  und ei genarti ge Dämmerungser­
schei nungen bei Nacht in Ceylon , Südafri ka , Südameri ka ,  Europa und Austra l i en .  
De n  Menschen i n  der SundastraBe ble i bt für Reflexi onen ke inerlei Zei t .  Ohne 
Vorwarnung fol gt der größte , endgül ti ge Schi cksalssch l ag :  E i ne al l es bisheri ­
ge überste igende , ri esenhafte Flutwe l l e .  Zuerst erzeugt der Hoh l raum unter 
Krakatau ei nen gewal ti gen Sog auf die Insel zu , dann fol gt die schreckl i che 
Umkeh r .  Mi t Geschwi ndi gkei ten bi s 550 Stundenki l ometer unter der Meeresober­
fläche , von Schi ffen kaum wahrnehmbar, rol l t  die untermeeri sche We l le auf a l l e  
uml iegenden Küsten z u ,  erhebt s i ch aufs Land,  j e  nach Meeresti efe und Topogra­
phie bis  zu furchterregenden 36 Metern Höhe , wa l zt al les nieder, Wä l der ,  Häu­
ser, Mensche n ,  Tiere .  Dri ngt über di e Stadt Peni mbang h i nweg bis  zu sechzehn 
Ki l ometer ins  Landesi nnere vor, tötet i nnerhal b  e iner Stunde über 35 . 000 Men­
schen , l äßt s i e  dann l iegen oder schwemmt sie auf i hrem Rückzug mi t aufs Meer 
hinaus . 165 Städte und Dörfer werden total zerstört , wei tere 132 schwer be­
schädigt .  
Wo die Wassermassen ni cht auf Küs ten stoßen , rol len s i e  über den Indi s chen 
Ozean zum Kap der Guten Hoffnung ,  erreichen über den Atl anti k hi nweg nach zwei 
Tagen den engl i s chen Kanal , wo der Meeresspiegel noch um fünf Zentimeter ste igt .  
Kap Horn berühren s i e  nach 7520 Seemei len ostwärts und 7820 Seemei len nach We­
sten . In Col ombo ste igt das Meer fast 40 cm über die bisher höchste Flutmarke ; 
ebenso hoch die Messung de r Deutschen Südpolexpedi ti on i n  Port Mol tke i n  Süd­
georgien . Fol gewe l l en berühren die  Ostküste von Ceylon drei zehnmal . Aden , 
3642 Mei len entfernt ,  stel l t  siebzehn We l len fest .  
Kei n  Mensch hat  das gesamte Desaster  mi t ei genen Augen erleben können , zumal 
es um Krakatau drei Tage l ang nachtschwarz war. Tei l berichte Oberlebender 
brachten erste Informati onen . Te legraphen übermi ttel ten s ie  in a l l e  Wel t . In 

62 



Spani en wurden Sondermessen ze lebri ert . Der eng l i sche Lord Tennyson schri eb 
ein patheti sches Gedi cht.  Wi ssenschafter begannen das Geschehen zu rekonstru­
ieren ,  viele Meinungsve rschi edenhei ten tauchten auf. Sei t  1927 wi rd Krakataus 
Täti gke i t  im wi ssenschaftl i chen Fi lm überwacht . Heute he l fen Bohrkernanalysen 
des Meeresbodens und des Po larei ses sowi e Messungen der NASA zu genaueren Re­
konstrukti onen . 
Di e Höhe der Eurupti onssäu l e ,  von Symons ( 1888) noch auf 80 km geschätzt ,  be­
trug nach neueren Dynamikberechnungen (Sel f/Rampi no 1981 ) wahrsche in l i ch "nur" 
40 km. Das i nsgesamt ausgesch leuderte Material sol l nach seinem Umfang die un­
vorste l lbare Größe von 20 Kub i kk i l ometern gehabt haben . Was a l s  Aschestaub zu­
rückfie l  - und er fie l  über den ganzen Indi schen Ozean b i s  nach Madagaskar - ,  
bedeckte e i n  Gesamtgebiet von 827. 000 Quadratk i l ometer und wi rd i m  Vol umen auf 
5 bi s 8,5 Kubi kki l ometer  geschätzt. 
Auf Krakatau selbst l ag die Aschesch i ch t  70 Meter hoch und begrub al les leben 
auf der Insel . Doch , schon e in  Jahr  später,  i m  Mai 1884 , beobachtete der fran­
zösi sche Wi ssenschafter Cotteau i n  e iner  lavaspalte e ine wi nzige rote Spi nne , 
die etwas zu optimisti sch , wie er  meinte , i hr Netz spann , denn es gab auf der 
ganzen Inse l  noch kein anderes Lebewesen zum Verspei sen . 
War wi rkl i ch al l es leben · zerstört? Dr . Treub fand 1886 34 Pfl anzenarten , al l e  
neu nach sei ner  Meinung . 1897 fand Penzi g 61 Arten vor, Backer zähl te 1906 
schon 137 , Dr . van leeuwen 1908 gar 276 . Da könnten Meeresströmungen , Wind 
und Vögel gehol fen haben , und Vul kanasche i st sehr fruchtbar .  Unter den ersten 
Tieren auf der Insel , nach der roten Spi nne , war viel l ei cht  e ine Pythonsch l an­
ge , wei l  sie tagel ang schwimmen kann . S ie  wi rd bi s neun Meter l ang , nährt s i ch 
von Wi l dvögeln und mag an i hrem Körper haftendes wei teres leben mitgebracht 
haben . Inzwi schen gi bt es E idechsen , Ratten , Fl edermäuse , Vögel , Kakerl aken . 
Nur die Pessimi sten unter den Zool ogen rechnen erst i n  zwei Mi l l i onen Jahren 
mi t e i ner vol l entwi cke l ten Tierwe l t  auf Krakatau .  
Zur  Frage der Kl imaveränderung :  Zurückfal l ende Asche ruft sie n i cht hervor, 
woh l aber der geri nge Prozentsatz sehr fei nen Staubes , der s i ch in der Stra­
tosphäre hal ten kann , von e in igen Wochen bis zu zwei Jahren . Verbeek ( 1886 ) 
schätzte sei n  Vol umen auf e inen Kub ikk i l ometer,  Archiba ld  ( 1888) auf mi nde­
stens vier.  Neuere Theori en rechnen wieder wen i ger aus . - Die Masse des b i s  
i n  di e Straosphäre gesch leuderten Materi als  (S i l i katstaub und hauptsächl i ch 
Sul fat-Aerosol ) wi rd mi t 3 x 10 , 13 g bezi ffert. Wi e l ange s i ch Tei l chen dort 
hal ten , i st e i ne Funkti on i hrer Massendi chte : Si l i katstaub b le ibt nur weni ge 
Monate , hat al so wen ig  E influß. Aerosol hi ngegen kann bi s zu zwei Jahren i n  
20 km Höhe schweben ; i n  größeren Höhen und wei ter  entfernt von der Tropopause 
evapori ert es bal d .  Bi sher glaubte man , je größer die ausgestoßene Masse und 
je höher s ie  geworfen wi rd, desto größer di e Kl imaänderung . Der Vergl e ich 
zwi schen Erupti onska lender  und Kl imastati stik  wi derlegt das aber.  Es feh l t  
e i n  wi chti ger Faktor :  Schwefe l gehal t ,  und zwar der Tei l  des Schwefe ls , der 
n i cht  mi t Aschete i l chen zurückra l l t .  
Die geschätzte Temperaturänderung für di e gesamte nördl i che Hemi sphäre be l ief 
si ch in den zwei Jahren nach Krakataus Ausbruch auf etwa minus 0 ,3  b i s  0 , 4  Grad 
Ce l si us .  Aber reduzi erte Sonnenakti vi tä t  i n  besti mmten Jahren beeinfl ußt eben­
fal l s  die Temperatur auf di e Erde . Und n i cht nur Vul kane erzeugen Aschewol ken ,  
sondern mögl i cherweise auch· Asteroi d-Kol l i s i onen . Das Thema i s t  also im  Zei t­
a lter der Raumfahrt noch keineswegs abgesch lossen . 
Wi e gi ng es sei t 1883 um Krakatau wei ter? Noch Wochen nach dem Höl lenausbruch 
schwammen i n  der SundastraBe Tausende Baumstämme , zertrümmerte Häuser- und 
Schi ffstei l e ,  Menschen l ei chen , tote Hai e  und sogar ertrunkene Ti ger aus dem 
Dschungel . Schi ffe konnten nur mühsam navi gi eren,  mah lten i hren kni rschenden 
Kurs durch e ine Wüste von Schutt und blendendem B imssteinkies . 
Zwei neugebi l dete Inse l n  verschwanden wi eder nach e i n igen Monaten .  Ab 1927 reg­
te si ch neue untermeeri sche Täti gke i t. Im Kern des Kraterkessel s  wuchs im Jän-
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ner 1928 ein  neuer k le iner Inse l vu l kan über den Meeresspiegel , von den Ma l aien 
zärtl i ch-furchtsam Anak Krakatau getauft, Sohn des Krakatau .  Zwei i n  6 Sekun­
den Abstand aufgenommene Photos bezeugen sei ne Geburt . Heute ragt er schon 
mehr als 500 Meter übers Wasser, wi rd aber woh l noch 600 Jahre brauchen , b i s  
er so  vi el  Vol umen gewonnen hat, wi e sei n Vater vor hundert Jahren aussp ie .  
Wer i hn besuchen und vi e l l ei cht  etwas Lavagl ut be i Mondschein  erleben wi l l , 
kann dies auf ei ner Bootsfahrt tun , am besten außerha l b  der von November bi s 
�arz währenden Monsunze it .  Von Sumatra aus oder von Java , wo heute schöne 
Uferstraßen mi t Badestrand und Bunga lowhote ls  die Vergangenhe i t  vergessen l as­
sen und  nur  noch e in  großes Stahlwerk , von den Sowjets al s Renommierprojekt 
begonnen und nach Sukarno mi t deutscher Hi l fe ferti ggeste l l t ,  an die  Gl ut des 
Vul kans eri nnert : sei n  Name i st Krakatau . 
1964 schrieb Geol ogieprofessor W .  H. Parsons : "Krakatau gab wahrschein l i ch 
e ine Mi l l i on Mal mehr Energi e frei a ls  di e bi sher größte Wasserstoffbombe " .  
De r  Mensch hat sei tdem aufgeho l t ,  doch Vul kane wird er n ie  zähmen können . So 
mag uns die Eri nnerung an Krakatau zu ei ner Beschei denhei t mahnen , wie sie 
Leonardo vor dem unbekannten Primo Motore , dem Ersten Beweger al les Bewegten , 
empfand ,  Forschungsergebni sse auszuradieren i st Utopie ; i h re  wei se Anwendung 
obl i egt unserer Verantwortung. Im al ten Peru gl aubten die Menschen beim  Beben 
der Erde , i hr Schöpfer sei zum großen Rechenschaftsappel l zurückgekehrt , und 
riefen l aut : "Hier bin i ch ! "  In sol chen Momenten h i lft e in  gutes Gewi ssen . 
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